
Das Blatt
Zeitschrift für Düsseldorfer Kleingärtner
4. Quartal 2018 / 22. Jahrgang� Ausgabe 84



4/2018Das Blatt

2

Aktuelles

Hiermit möchte ich an meinen Beitrag im letz-
ten Blatt erinnern, in dem es um Bäume im 
Kleingarten ging. So unter anderen auch um 
Bäume, die außerhalb der Parzelle stehen und 
mitunter ihren Schatten auf die Parzelle werfen 
und gerade dort, wo man gerne sonnenbaden 
möchte. Oder auch, die Ästchen und Früchte 
(z.B. Eicheln und Buchecker) auf der Parzelle ab-
laden, die dann mühsam wieder entfernt wer-
den müssen.

Dabei habe ich auch darauf hingewiesen, dass 
es dem Pächter nicht  erlaubt ist, den Baum zu 
entfernen, oder zu beschneiden. Dies ist aus-
schließlich Sache des Gartenamtes.

So wurde das das Gartenamt darauf aufmerk-
sam gemacht, das Kleingärtner aus einem Ver-
ein außenstehende Bäume stark beschnitten 
hätten. Eine Überprüfung bestätigte diese An-
zeige. Der Vereinsvorstand musste nun Rede 
und Antwort stehen. Letztendlich hat der Vor-
stand die „Tat“ bestätigt.

Es kam zu eine Geldstrafe im vierstelligen Be-
reich.  Dies brauchte nicht zu sein und wir konn-
ten dem Vereinsvorstand nicht helfen. Es ist ein 
Rätsel, wie der Verein diesen Betrag auf die Mit-
glieder verteilen, und wie er dies erklären will. 
Also, bevor ein blinder Aktionismus entsteht, 
lieber beim Stadtverband nachfragen und nach 
einer gemeinsamen Lösung suchen.

Gerd Fischer, 2. Vorsitzender

Beteiligt waren der VHS-Biogarten, der Stadt-
verband der Kleingärtner e.V., die Stadtgärt-
nerei, die Werkstatt für angepasste Arbeit, die 
Verbraucherzentrale NRW, die AWISTA und die 
Tauschbörse Düsseldorf.

Pflanzen wurden getauscht oder gegen eine 
Spende abgegeben. Der Stadtverband der Klein-
gärtner war mit einem Kuchen- und Würst-
chenstand vertreten. Die AWISTA beriet in Kom-
postfragen. Der VHS-Biogarten bot Sämereien, 
Pflanzen, Kräuter usw. und öffnete für die Besu-
cher den Biogarten. Hier wurden auch die Fra-
gen zur Pflanzenpflege- und haltung beantwor-
tet.

Ein Besonderer Dank gilt den Damen vom VHS-
Biogarten, sowie Frau Mesch und Frau Claas, die 
sich als Helfer und Kuchenspender am Stand 
des Stadtverbandes beteiligten.

Bäume 
im Gartengelände

Pflanzentauschbörse 
im Südpark

Die nächste Pflanzentauschbörse 
ist am 6. April 2019 im Nordpark.

Achtung, wichtig!

Der geschäftsführende Vorstand des Stadtver-
band Düsseldorf der Kleingärtner e.V. hat in der 
Vorstandssitzung am 05.06.2018 beschlossen, 
dass die Aufwandsentschädigung der Wert-er-
mittler 180,00 € beträgt, wenn der Pächter die 
Aufgabe seiner Gartenparzelle zum Zeitpunkt 
der Wertermittlung noch nicht schriftlich beim 
Vereinsvorstand gemeldet hat.
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Editorial

IMPRESSUM

Herausgeber: Stadtverband Düsseldorf 
der Kleingärtner e.V. 
Stoffeler Kapellenweg 295 
40225 Düsseldorf 
Telefon (0211) 33 22 58/9 
Telefax (0211) 31 91 46

www.kleingaertner-duesseldorf.de 
E-mail: stadtverband@kleingaertner-
duesseldorf.de

Auflage: 8.1o0 Exemplare

Verantwortlich i.S.d.P.: 
Peter Vossen, 1. Vorsitzender (Anschrift wie oben)

Chefredakteur: 
Dieter Claas, Schriftführer, Öffentlichkeitsarbeit

Fachredakteure:  Gerd Fischer, 
Karl-Heinz Plogradt, Norbert Müller, 
Nicole Mesch

Druck: ALBERSDRUCK GMBH & CO KG 
40591 Düsseldorf, Leichlinger Str. 11 
Internet: www.albersdruck.de

Anzeigenwerbung:  
Dieter Claas, Stadtverband,  Tel.0173-2618341
Diese Zeitung ist Organ des Stadtverbandes Düssel-
dorf der Kleingärtner e.V. Mitteilungen und Informa-
tionen gelten als offiziell den Mitgliedern mitgeteilt 
im Sinne des Vereinsrechtes.

Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Genehmi-
gung des Stadtverbandes.

Namentlich gekennzeichnete Beiträge und Leser-
briefe stellen nicht die Meinung des Verbandes dar.

Wichtiger Hinweis an unsere Leserinnen und Leser!�  
In Anzeigen können auch Artikel angeboten werden, 
die, bedingt durch die Kleingartenordnung der Stadt 
Düsseldorf nicht erlaubt sind. Bitte beachten Sie 
beim Kauf die für Sie verbindlichen weiteren Bestim-
mungen Ihres Pachtvertrages.

Für den Inhalt der Anzeigen (Text und Bild) über-
nimmt der Stadtverband keine Haftung. 

Titelbild: Vergiss die Vögel nicht. (Bild: Claas)

Redaktionsschluss 
für die Ausgabe Nr. 85 

10. Dezember 2018

Zu dieser Ausgabe
Liebe Kleingärtnerinnen 
und Kleingärtner,

Bäume im Kleingarten ist noch einmal das 
Thema auf der Seite 2, hier ist es zu Vorfällen 
gekommen, die nicht toleriert werden können, 
und zu einer empfindlichen Strafe für den 
Verein geführt haben.

Der Fachberater informiert über die 
Gartenarbeiten ab Oktober bis Dezember, und 
hat dazu einige Tipps. (Seiten 4-6).

Unsere Serie „Tipps zum Kompostieren im Kleingarten“ beenden wir auf 
den Seiten 8 und 9.

Auf den Seiten 10 und 11 veröffentlichen wir das neue Merkblatt der LVM-
Versicherung, dieses wird gültig ab dem 1. Dezember 2018. Wir bitten um 
Beachtung.

Die Kinderseite von „unserer Nikki“ finden Sie auf den Seiten 12 und 13.

Ihr Dieter Claas

Dies ist die letzte Ausgabe für 2018, der Vorstand 
und die Mitarbeiter des Stadtverbandes wünschen 
Ihnen ein besinnliches Weihnachtsfest und einen 
guten Rutsch ins neue Jahr.
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Fachberater

Oktober
Oktober ist ein hervorragender Monat um Bäu-
me, Sträucher und Stauden zu pflanzen. Es ist 
ebenfalls eine gute Zeit, um Stauden, die zu 
groß geworden sind, zu teilen. 

Die Überbleibsel der Sommerpflanzen sollten 
entfernt werden und empfindliche Pflanzen 
müssen für den ersten Frost vorbereitet wer-
den. 

Es ist auch Zeit, den Teich zu reinigen, um zu ver-
hindern, dass er übersäuert und um das Algen-
wachstum zu stoppen. Totes Pflanzenmaterial 
und abgefallenes Laub sollte entfernt werden.

Was ist in diesem Monat 
im Garten zu tun?

Wichtig ist das mit der 
Fruchtfäule befallene 
Obst aus den Obstbäu-
men und von den Wiesen entfernt wird. Dieses 
lockt vor allen Dingen die Wespen an. Nicht auf 
dem Komposthaufen entsorgen, sondern in die 
Abfalltonne.

Bei vielen Pflanzen können Sie einen Verjün-
gungsschnitt durchführen, wie zum Beispiel bei 
einer Buchen-Hecke, Flieder und vielen anderen.

Was kann im Oktober  
gepflanzt werden?

Der Oktober ist ein sehr günstiger Monat, um 
Pflanzen in Ihrem Garten zu pflanzen. Sie kön-
nen beispielsweise Blumenzwiebeln pflanzen, 
um sich im Frühjahr an den wunderschönen 
Blüten zu erfreuen.

Zusätzlich ist der Oktober ein günstiger Monat, 
um Stauden und Obstbäume und -sträucher in 
Ihrem Garten zu pflanzen. Der Boden ist noch 
warm genug und es gibt im Herbst ausreichend 
Regen, sodass die Pflanzen optimale Bedingun-
gen haben um anzuwachsen.

Farbe im Garten!

Viele Pflanzen und Sträucher zeigen ihre letzte 
Farbe im September, bevor sie in eine Ruhepha-
se eintreten.

Es gibt zwar viele Blumen und Pflanzen, die 
jetzt ihre Farbe verlieren, aber zum Glück gibt es 
auch viele, die vor allem Herbst wunderschöne 
Farben in den Garten bringen.

Einige Beispiele für farbenfrohe, im Herbst blü-
hende Blumenzwiebeln sind: Herbstanemonen, 
Astern, Schmetterlingsflieder, Geranien und 
Mauerpfeffer (Sedum „Herbstfreude“).

Gartentipps ab Oktober 
bis Dezember
Von Gartenfachberater Karl-Heinz Plogradt
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Fachberater

Was können Sie für  
Ihren Rasen tun?

Für einen wunderschönen und gepfleg-ten Ra-
sen ist gute Pflege in der kälteren Jahreszeit 
wichtig. Hier sind einige Tipps:

Harken Sie alle Blätter vom Rasen um braune 
Flecken zu verhindern. Wenn Sie die Blätter auf 
dem Rasen lassen, können sie das Gras ersticken 
und braune Stellen verursachen. 

Im Oktober können Sie Kalk auf Ihren Rasen 
streuen. Kalk hilft, um Ihren Rasen vor Moos zu 
schützen. Moos bevorzugt sauren Boden. Mä-
hen Sie das Gras diesen oder nächsten Monat 
zum letzten Mal. Danach ist es für einige Zeit 
nicht mehr notwendig, den Rasen zu mähen.

Herbst-Vorbereitungen:

Es gibt verschiedene Sorten von Kübel-pflanzen: 
laubabwerfende Sorten und immergrüne Kü-
belpflanzen.

Jetzt, da das Wetter kälter wird, können Sie 
begrenzt winterharte Pflanzen mit einem 
Vliestuch schützen. Optional können Sie Ihre 
Pflanzen bereits nach drinnen stellen; Laubab-
werfende Sorten wie die Bougainvillea können 
an einem dunklen Platz bei einer Temperatur 
von ca. 5-8 °C überwintern. 

Es gibt auch Kübelpflanzen, die während des 
Winters Licht brauchen. Zum Beispiel Citrus-
bäume, die Lorbeere und die Datura. Auch für 
diese Pflanzen sind 5-8 °C am besten.

Dieser Monat ist ein guter Monat, um Bäume, 
Sträucher, Stauden und / oder Hecken umzu-
pflanzen.

Sie können die abgefallenen Blätter auch im 
restlichen Garten (z. B. Gartenwege) entfernen. 
Wenn die Blätter nass sind, werden sie den Bo-
den ersticken.

Zwischen den Sträuchern und Blumen können 
Sie die abgefallenen Blätter liegen lassen. Diese 
werden die Pflanzen in der kalten Zeit im Wur-
zelbereich schützen und bilden Unterschlupf-
Plätze für Igel und Kröten.

Überwinternde Vögel finden unter den Blättern 
reichlich Nahrung.

Was können Sie für  
Ihren Teich tun?

Spannen Sie ein Netz über das Wasser des Tei-
ches. So verhindern Sie, dass Blätter in den Teich 
fallen;

Aufgrund des kälteren Wetters werden die Fi-
sche tiefer in den Teich schwimmen. Solange die 
Temperatur über 8 °C ist, können Sie die Fische 
jedoch weiter füttern.

November

Es kann zwar kalt, nass und ungemütlich sein, 
aber es gibt auch noch eine Menge, woran man 
sich im November im Garten erfreuen kann, so 
wie z.B. immergrüne Bäume und Sträucher und 
Beeren, die etwas Farbe hinzufügen. 

Es gibt immer noch einige Gartenarbeiten, die 
in dieser Jahreszeit getan werden müssen, um 
den Garten für den langen Winter vorzuberei-
ten.

Die Stauden müssen abgedeckt werden, hohe 
Gräser müssen zusammengebunden, die toten 
Blätter vom Rasen entfernt und Töpfe und Kübel 
gereinigt werden. 

Es ist auch eine gute Zeit, um Rosen zu pflanzen. 
Hoffentlich kann im November das Unkraut jä-
ten für dieses Jahr auch beendet werden!

Solange der Frost nicht im Boden ist, kann noch 
immer gepflanzt werden.

Schneiden Sie Rosen vor dem Winter nicht zu 
weit zurück.

Stauden mit Kompost/Mischung aus Dünger 
und Torf abdecken

Zum letzten Mal Unkraut jäten.

Obststräucher schneiden, sobald diese ihre Blät-
ter verlieren (Verjüngungsschnitt).

Kübelpflanzen frostfrei halten und wenig Was-
ser geben.
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Fachberater

Hier noch ein Bild von unserer 1. Honigmelone, 
davon haben wir drei Stück im Hochbeet.

Erntedankfest im Königsbusch.

Rasen bei trockenem Wetter lüften, indem man 
Löcher hinein sticht.

Dezember

Der Dezember ist der Wintermonat, in dem wir 
die ersten echten Fröste erwarten können. Für 
die meisten ist dies ein geschäftiger Monat, 
aber lassen Sie sich durch andere Ablenkungen 
nicht davon abhalten, vorbeugende Maßnah-
men gegen Frostschäden zu ergreifen.

Bedecken Sie empfindliche Pflanzen mit Gar-
tenvlies, Luftpolsterfolie oder einer Lage Mulch. 
Solange es nicht friert, können alle Bäume ge-
schnitten und die Blumenzwiebeln gepflanzt 
werden. 

Es ist auch eine großartige Jahreszeit, um Gar-
tenwerkzeug zu reinigen, ölen und schärfen. 
Ihre Zimmerpflanzen rücken in dieser Jahreszeit 
in den Mittelpunkt, kümmern Sie sich darum 
sorgfältig um sie.

Das Ende des Gartenjahres. Es ist viel einfacher, 
laubabwerfende Pflanzen im Winter zu schnei-
den, da die meisten Pflanzen in ihrer Ruhephase 
sind. Es ist viel einfacher, die Form der Pflanze 
zu erkennen, die Sie schneiden, wenn sie keine 
Blätter trägt. 

Wenn Sie jetzt schneiden, fördern Sie ein schnel-
leres Wachstum im Frühjahr. Wählen Sie einen 
trockenen Tag und beginnen Sie damit, alle to-
ten oder beschädigten Äste zu entfernen. 

Als nächstes bringen Sie mehr Licht und Luft in 
die Krone des Baumes, um das Wachstum der 
Blätter zu fördern, indem Sie sich kreuzende 
Äste und sehr kleine Zweige entfernen. 

Das Ziel sollte es sein, die Form des Baumes bei-
zubehalten. Zweige sollten am Blattansatz ge-
schnitten werden, der sich dort befindet, wo die 
Blätter an Ästen und Zweigen befestigt sind.

Quellennachweis: teilweise aus www.bakker.de 
und in eigener Sache. Schützt die Bäume, sie sind unsere Freunde.
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Stadtverband

Ein neuer 
Abschnitt beginnt
Über zwanzig Jahre arbeitet der Stadtverband 
Düsseldorf mit der LVM-Versicherung gut zu-
sammen.

Es sind aber auch über zwanzig Jahre in denen 
uns Peter Schmid mit seiner Versicherungsagen-
tur betreut hat. Er hat uns auch in einer Zeit zur 
Seite gestanden, in der dem Stadtverband vie-
le Steine in den Weg gelegt wurden. Sei es der 
Rechtsstreit mit der Stadt den wir bis zum BGH 
geführt haben, oder einstweilige Ver-fügungen 
gegen den Verband. Peter Schmid war es auch 
der dem Vorstand in unruhiger Zeit mit Rat und 
Recherchen im Internet hilfreich zur Seite stand.

Nun ist Peter Schmid fünfundsechzig Jahre alt 
geworden und die LVM-Versicherung schickt 
ihn in den Ruhestand. Die Versicherungsagen-
tur Peter Schmid stellte ab dem 30. September 
2018 ihren Betrieb ein.

Wenn man aber wie Peter Schmid den Klein-
gärtnern verbunden ist, sorgt man dafür dass 
alles wie gewohnt weiter läuft.

Wir haben seinen Mitstreiter Sigfried Hollmann 
bei manchen Info-Veranstaltungen bereits ken-
nen gelernt. Er wechselt nun zu unseren neuen 
Partnern der Versicherungsagentur Schauhoff 
& Stadie GmbH und wird uns von dort weiter 
betreuen.

Peter Vossen (rechts) überreicht Peter Schmid 
Urkunde und Nadel des Stadtverbandes

Auf Grund der Verdienste für das Kleingarten-
wesen in Düsseldorf und der langjährigen Un-
terstützung des Vorstandes des Stadtverbandes 
Düsseldorf, hat der Vorstand des Stadtverban-
des 

Herrn Peter Schmid  
die goldene Ehrennadel  

des Stadtverbandes überreicht.

Wir wünschen Peter Schmid für seine Zukunft 
alles Gute und dass er den Unruhestand ge-
nießt.

Mispel - Früchte mit Körbchen
Die Mispel Mespilus germanica stammt aus der Familie der 
Rosengewächse. Der Baum kann 70 Jahre und älter werden. 
Mit einer Höhe von nur etwa zwei bis fünf Metern ist er 
eher kleinwüchsig. Gegen Ende Oktober reifen die ersten 
Früchte. Sie sind bräunlich und von einem harten Gewe-
be durchzogen. Daher kommt auch ihre Bezeichnung als 
Steinapfel. Ein Unterscheidungsmerkmal sind die fünf ver-
trockneten Kelchzipfel, die bei der Mispel an einem Ende in 
Form einer Krone zusammenstehen.
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Der Komposthaufen ist der Lebensraum unzähli-
ger, teils mikroskopisch kleiner, teils mit dem blo-
ßen Auge gut sichtbarer Lebewesen. In der Haupt-
sache ernähren sich diese von abgestorbenem
Pflanzenmaterial, aber es gibt auch einige, die sich
von anderen Kompostbewohnern ernähren. Die
meisten Bewohner des Komposts mögen es dun-
kel und feucht. Wenn Sie einmal mutig Ihren Arm
bis zum Ellbogen in den Kompost stecken, merken
Sie, dass es auch ein heißer Lebensraum ist.

Der Kompostiervorgang läuft in mehreren Phasen ab:
Phase I –
Aufschließen des neu hinzugefügten biologischen Materials
Unzählige aerobe (sauerstoffbenötigende) Bakterien ernähren
sich von den frischen Pflanzenteilen.

Bei jedem dieser, milliardenfach zeitgleich ablaufenden Abbau-
prozesse entsteht als Abfallprodukt Energie, die in Form von
Wärme an die Umgebung abgegeben wird. Dabei steigt die Tem-
peratur im Inneren des Komposts auf 55°C und mehr an.

Diese Hitze zerstört Krankheitserreger und Schadinsekten-Lar-
ven. Nach zehn Tagen finden sich in der Außenschicht des Kom-
posts Pilze, die man mit bloßem Auge erkennen kann.

Auch Actinomyceten, eine weitere Bakteriengruppe, besiedeln
den äußeren Bereich, beiden Gruppen ist es im Inneren zu heiß.

Zusammen verwandeln sie das Pflanzenmaterial in eine Masse,
die an ein Spinnennetz oder Zuckerwatte erinnert. Nur so können
Holz, Borke oder Papierreste chemisch aufgeschlossen werden.

Die Bakterien und Pilze produzieren Enzyme und setzen die im
Pflanzenmaterial gebundenen Nährstoffe für die übrigen Kom-
postbewohner frei.

Phase II –
Zersetzung durch Viel-Arten-Gemeinschaft
Nematoden oder Fadenwürmer sind weitere unerlässliche Kom-
postierer. Eine Handvoll Kompost beherbergt mehrere Millionen
dieser, zumeist mikroskopisch kleiner Würmer.

Einige Arten ernähren sich von abgestorbenem Pflanzenmateri-
al, andere von Pilzen, Bakterien und anderen Nematoden.

Die Würmer sind die Helden des Erdreiches. Während des Tages
fressen sie sich unermüdlich durch den Boden bzw. Kompost und
nachts kommen sie zur Paarung an die Oberfläche. Das dabei
entstehende Gangsystem ermöglicht es Sauerstoff, Wasser und
Nährstoffen ins Innere vorzudringen. Der Wurmkot selbst ist sehr
stickstoffreich. Mit Lupe und Mikroskop finden sich zahlreiche
weitere Bewohner.

Die Pseudoskorpione ernähren sich von Nematoden, Würmern,
Milben und verschiedenen Larven.

Die Springschwänze können sowohl Nahrungsspezialisten wie
Allesfresser sein, ihre Anzahl kann 100 Millionen pro m² Erd-
reich erreichen.

Möglicherweise noch zahlreicher sind Milben, die sich entweder
von Blättern, verrottendem Holz und abgestorbenem Pflanzen-
material oder von Nematoden, Insekteneiern und –larven ernäh-
ren. Die Kompostmilben sind kleiner als ein Sandkorn.

Asseln ernähren sich von verrottenden Pflanzenresten und sind
auf Feuchtigkeit angewiesen, um die Atmungsorgane an ihrer
Unterseite feucht zu halten.

Ohrwürmer sind nachtaktiv, es gibt sowohl pflanzen-, wie fleisch-
als auch allesfressende Arten. Die Weibchen pflegen ihre Jungen
bis zu einem Monat lang nach dem Schlupfen und lassen sie bei
Gefahr unter sich kriechen. Hundertfüßer sind kleine, wendige
Beutegreifer, die durch die oberen Kompostschichten ziehen.

Die Kompostberatung der AWISTA stellt Ihnen hier in lockerer Folge Tipps zum Kompostieren im
Kleingarten vor. Ziel dabei ist es einige Aspekte der Eigenkompostierung näher zu beleuchten.
In dieser Folge beleuchten wir, was eigentlich im Kompost vor sich geht, also zwischen dem
„oben Garten- und Küchenabfälle rein“ und „unten fertiger Kompost raus“.



Kontakt und Infos unter:
Kompostberatung der AWISTA GmbH, Renate Böhm
Mail: rboehm@awista.de
Telefon: 02 11-83 09 92 38
Internet: www.awista.de

Jedes Körpersegment trägt ein Beinpaar. Die langsameren Tau-
sendfüßer ernähren sich von verrottendem Pflanzenmaterial,
jedes der Körpersegmente trägt zwei Beinpaare.

Die Regenwürmer nehmen durch saugende und pumpende Be-
wegungen ihrer Münder kleine Erdpartikel, tierische und pflanz-
liche Abfallstoffe, Humusstoffe, Bakterien, Algen und Pilze auf.

Sie vermengen und verdauen diese Bestandteile und scheiden
sie schließlich als Wurmkot aus, der dann die wertvollsten Hu-
musanteile, die Ton-Humus-Komplexe, in angereicherter Form
enthält.

Alle diese Kompostbewohner fügen ihre stickstoffreichen Aus-
scheidungen dem Kompost bei. Durch Gangsysteme wird die Be-
lüftung verbessert und die Oberfläche vergrößert. Wie bei Wel-

lenlinien steigt, und fällt die Zahl der Lebewesen in stetigem
Wechsel, ein jedes trägt ein wenig zur Umwandlung bei.
Phase III – Das Endprodukt
Der entstandene Kompost - das schwarze Gold der Gärtner -  ist
feinkrümelig, gut belüftet, nimmt gut Wasser auf, hat zudem eine
erhöhte Wasserhaltekapazität und verringerte Nährstoffauswa-
schung und Bodenerosion. Die Nährstoffe sind in  pflanzenver-
fügbarer Form an die Partikel gebunden.

Lebensra
um Kompost!
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© Norbert Müller

Engerling

Rosenkäfer
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Kids

Hallo Kids,
war das ein toller Sommer… 

Jeden Tag konnten wir die Sonne, Schwimm-
bad und Eis genießen.

Wenn Ihr die Eisstiele gesammelt habt, zeige 
ich Euch eine Möglichkeit diese nochmal zu 
verwenden (oder vielleicht auch jetzt noch Eis 
zu futtern, um an Material zu kommen).

Eisstiel-Armreif

Schritt 1: Zuerst müssen die Eisstiele in ko-
chendes Wasser, um sie biegsam zu machen. 
Lasst sie darin 30 Minuten vor sich hin sim-
mern und dann noch weitere 30 Minuten im 
heißen Wasser ziehen. Diesen und den nächs-
ten Schritt machst du am besten abends.

Schritt 2: Dann müssen sie trocknen und da-
bei in Form gebracht werden. Am besten über 
Nacht. Dazu kannst du alles nehmen, was eine 
runde Öffnung hat: Gläser, Tassen, Deckel von 
Deo-Sprays usw. Mach ruhig verschieden gro-
ße Armreifen, so ist für jeden etwas dabei.

Schritt 3: Jetzt kommt der schöne Teil: Das Ge-
stalten und Dekorieren. Dabei können natür-
lich auch die Kleinen mitmachen und eurer 
Fantasie sind keine Grenzen gesetzt! Das Arm-
band lässt sich wunderbar bemalen, bekleben 
und sogar die beliebte Serviettentechnik geht 
total toll!

Und fertig!

Steinköpfe
Habt Ihr in den Ferien 
auch Steine gesammelt? 
Der Rhein hatte wegen 
der Hitze so wenig Was-
ser, dass man viele unge-
wöhnliche Dinge finden 
konnte. Einige Steine, die 
mich an Köpfe erinner-
ten, habe ich gesammelt 
und bemalt und beklebt. 

Seht Euch meine Ergebnisse an:

Hierfür benötigt Ihr nur verschiedene Steine, 
Wollreste und Farben.

Herbstliche 
Beleuchtung
Und jetzt sind wir schon mitten im Herbst und 
die Blätter an den Bäumen verfärben sich.

Diese müssen aber nicht nur zusammengekehrt 
und entsorgt werden. Ihr könnt auch schöne 
Dinge daraus basteln.

Herbstliche Beleuchtung zum selberbasteln:

Ihr braucht:

- ein paar saubere, leere Einmachgläser

- �Serviettenkleber oder auch 
selbstgemachten Leim

- einen Pinsel

- ein  paar schöne Herbstblätter

- etwas Bast

- �evtl. Einweghandschuhe und eine Zeitung 
als Unterlage

- Teelichter

Das war’s auch schon mit dem benötigten Ar-
beitsmaterial. Als erstes müsst Ihr darauf ach-
ten, dass die Gläser richtig sauber und fettfrei 
sind, sonst haften die Blätter nicht ordentlich.

Das Herbstlaub sollte nicht allzu trocken sein, 
damit es beim Bekleben nicht bricht oder brö-
ckelt.
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Kids

Rathenower Str. 10, 40559 Düsseldorf 
Telefon (02 11) 9 05 38 77 
Mobil (0177) 2 58 73 19

10% Rabatt für Arbeiten im Garten 
5% Rabatt für Arbeiten bei Ihnen zu Hause

Oerschbachstr. 146 
40591 Düsseldorf 
Tel.: 0211 737796-0

Fleher Straße 121 
40223 Düsseldorf 
Tel.: 0211 9304528

Herbst-
Zauber!

Zunächst werden die Blätter von den Stielen be-
freit. Dann das Glas erstmal stellenweise mit dem 
Serviettenkleber einpinseln, anschließend ein 
Blatt einpinseln und auf das Glas kleben. So ver-
fahrt Ihr nach und nach, bis das ganze Glas so be-
klebt ist, dass es Euch gefällt. Bedenkt bitte: umso 
mehr Blätter Ihr übereinander schichtet, umso 
weniger Licht dringt nach außen. Sind alle Blätter 
auf dem Glas, könnt ihr noch eine Schicht Kleber 
darüber pinseln, damit das Ganze auch einen gu-
ten Halt bekommt und sich nicht mehr ablöst.

Freie Stellen sind erwünscht, und zu perfekt muss 
es natürlich auch nicht sein. Die Blattecken dür-
fen ruhig etwas abstehen, das macht das Ganze 
gemütlicher.

Dann wird das Glas erst mal einige Stunden zum 
Trocknen gestellt, gerne auch über Nacht. Ist alles 
schön fest und trocken, könnt Ihr noch ein schö-
nes Band oder etwas Bast um das Glas binden 
und fertig ist eine stimmungvolle Herbstdeko.

Noch ein paar Tipps von mir:

Ihr könnt auch gut Joghurtgläser verwenden oder 
was auch immer Ihr gerade an Gläsern entbehren 
könnt. 

Die Gläser vor dem Bekleben evtl. mit etwas Al-
kohol einreiben, damit sie garantiert fettfrei sind.

Die Blätter etwas vorbügeln, damit sie sich besser 
biegen und um das Glas schmiegen können.

Viel Spaß beim nachbasteln

Eure Nikki
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Pflegeschnitt der 
Außenhecke

Stadtverband Schwelm

Stadtverband der 
Schwelmer 
Kleingartenvereine

Kuchenfest 
in der Graslake!
Zahlreiche Gartenfrauen hatten wieder lecke-
re Kuchen gebacken und dem Verein gestiftet, 
so dass das diesjährige Kuchenfest wieder ein 
schöner Erfolg wurde.

Viele Gäste aus der Stadt und Umgebung nutz-
ten das Kuchenangebot des nahegelegenen 
Kleinodes in der Graslake.  

Da das Wetter es gut mit den Gartenfreunden 
meinte, platzte das Vereinshaus zeitweise aus 
allen Nähten, viele Gäste nutzten auch das gro-
ße Zelt auf der Terrasse vor dem Vereinshaus. 

Der Vorstand dankte allen Helfern die dazu bei-
getragen haben das Fest gelingen zu lassen. 

Der Erlös der Veranstaltung wird in den weite-
ren Ausbau der Anlage investiert.

Roland Bald, 1. Vorsitzender
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Rechtzeitig zum Schwelmer Heimatfest konn-
te vom Verein der Gartenfreunde e.V. Schwelm 
wieder die große Außenhecke der Gartenanla-
ge mit dem alljährigen Pflegeschnitt versehen 
werden, so das alle dreizehn Nachbarschaften 
der Stadt ihre Festwagen an der Gartenanlage 
in Position bringen konnten. 

Dadurch dass der Bürgersteig so in voller Brei-
te genutzt werden konnte, mussten die Akti-
ven auf der Straße stehen.

Wir wünschen allen 
Gartenfreundinnen und 

Gartenfreunden ein 
frohes Weihnachtsfest 

und einen ruhigen 
Übergang in das 

Jahr 2019.
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Anzeige



Versicherungsschutz
für Pächter, Vereine und Verbände

Siegfried Hollmann / Versicherungsvermittlung • Tel.: 0178-2075243

Haben Sie Fragen?
Wir beraten Sie gerne - auch zu
weiteren Versicherungsthemen!

Vereinshausversicherung

Über30 Jahre ErfahrungSpezialisiert aufVersicherungen fürKleingärtner, Vereineund Verbände

Gebäude
Feuer-, Leitungswasser-, Sturm- und Hagel-
versicherung zum Neuwert

Inventar
Feuer-, Leitungswasser-, Sturm-, Hagel-,
Einbruch-, Diebstahl- und Vandalismus-
versicherung zum Neuwert

Versicherungssumme
25.000,-  E
35.000,-  E
50.000,-  E
75.000,-  E

100.000,-  E
125.000,-  E

Versicherungssumme
5.000,-  E

10.000,-  E
15.000,-  E
20.000,-  E
25.000,-  E
30.000,-  E

Prämie pro Jahr
92,20  E

129,00  E
184,40  E
276,60  E
368,70 E

460,90  E

Prämie pro Jahr
73,30  E

146,40  E
219,70  E
292,80  E
366,00 E

439,30  E

Pächter
Für Vereins- und Verbands-
mitglieder bieten wir

• Laubenversicherung
zum Neuwert für
Laube und Inhalt

• Unfallversicherung

Vereinsvorstand
Für Vorstände von Vereinen
und Verbänden bieten wir

• Dienstfahrten-
Kaskoversicherung

• Vermögensschaden-
Haftpflichtversicherung

Verein / Verband
Für Vereine und Verbände
bieten wir

• Vereinsheim-Versicherung
• Vereins-Haftpflicht-

versicherung
• Vermögensschaden-

Haftpflichtversicherung

Alle Prämien verstehen sich inklusive Versicherungssteuer


